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kommunistischen Studentenverbindungen. Im Aufruf heisst es: «Die Stunde ist 
gekommen für die Konzentration aller unserer Propaganda- und Aktionsan­
strengungen. Wir rechnen auf eine starke Anteilnahme.»

In der Ziegelhütte von Boscherina (bei Mendrisio) ist ein Betriebsrat einge­
setzt worden. Die Anerkennung wurde durch einen eintägigen Streik erreicht, 
der wegen Lohnaufbesserung inszeniert wurde. Der Betriebsrat besteht aus sechs 
Arbeitern der Fabrik und befasst sich mit allen Fragen, welche die Direktion und 
die Arbeiterorganisation betreffen. Nötigenfalls erhält er von der Arbeitskam­
mer Unterstützung. Das Tessiner sozial. Parteiorgan bucht diese Organisation 
mit grosser Genugtuung und empfiehlt sie auch den in einer Bewegung stehen­
den Arbeitern der Papierfabrik Tenero bei Locarno.

Bei der Beratung der in der letzten Session der Bundesversammlung einge- 
brachten (aber nicht zur Beantwortung gelangten) Interpellation Belmont1 
betreffend die Aufnahme der Verbindungen mit Sovietrusslandwar der Bundes­
rat der übereinstimmenden Meinung, dass er die Bestrebungen anderer Länder 
zur Anknüpfung wirtschaftlicher Beziehungen zu Sovietrussland mit aller Auf­
merksamkeit verfolge und auch der Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen 
zwischen schweizerischen Firmen und Russland kein Hindernis in den Weg legen 
werde. Angesichts der völligen Unabgeklärtheit der innern Verhältnisse Russ­
lands und seiner staatsrechtlichen Konstruktion könne vorläufig von einer offi­
ziellen Anerkennung der Sovietrepublik nicht wohl die Rede sein. Diese und die 
Zulassung einer russischen Gesandtschaft nach der Schweiz wäre nur unter der 
Voraussetzung möglich, dass der russische Staat bereit wäre, für die Schäden, die 
den Schweizern in Russland zugefügt worden sind, die Haftung zu übernehmen, 
und wenn sich die Gesandtschaft der Soviet-Republik den Regeln des internatio­
nalen Rechts fügen, also vor allem sich der bolschewistischen Propaganda in der 
Schweiz enthalten wollte.

1. Sur cette question, cf. n° 266.
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Le Chef du Département de l ’Economie publique, E. Schulthess, 
au Chef du Département politique, G. Motta

Copie
L n° 1182. Hilfsaktion in Zentraleuropa Bern, 17. März 1920

In Beantwortung Ihrer Zuschrift vom 11. März, mit welcher Sie uns die Kopie 
einer Note der Englischen Regierung über die Hilfsaktion in Zentraleuropa 
übermittelt haben1, und unter Bezugnahme auf unsere soeben stattgefundene 
telephonische Besprechung beehren wir uns, Ihnen in der Angelegenheit die fol­
genden Mitteilungen zu machen:

1. Cf. n° 273.
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In Ausführung des Bundesratsbeschlusses vom 1. März2 sollte unseres Erach­
tens ein Delegierter an die geplanten Verhandlungen in Paris entsendet werden. 
Wir sind vollständig mit Ihnen einverstanden darüber, dass diese Mission Herrn 
von Haller übertragen wird. Er ist bereits auf dem laufenden und hat soeben die 
Sache noch mit uns besprochen. Es könnte somit der englischen und amerikani­
schen Gesandtschaft von Ihnen aus mit Beförderung eröffnet werden, dass wir 
grundsätzlich bereit sind, an der Hilfsaktion mitzuwirken, und die Konferenz in 
Paris beschicken werden.

Über unsere Pläne sind die massgebenden Herren von der englischen und 
amerikanischen Seite im wesentlichen bereits aufgeklärt. Wir würden also wohl 
dabei bleiben, dass wir im ganzen mit 25 Millionen partizipieren, wovon bereits 
10 Millionen Österreich vorgeschossen resp. kreditiert worden sind, und zwar 
für die Lebensmittelversorgung Österreichs und dann speziell des Tirols und des 
Vorarlbergs. Dazutreten weitere 15 Millionen, auf welche — wie bekannt — auf 
Anregung des Herrn Bundesrat Chuard 1,6 Millionen Vorschuss für die Rhein­
regulierung verrechnet werden sollen. Sodann wäre der Wunsch auszusprechen, 
dass eine Million verwendet würde für die Rapatriierung der in Sibirien in 
Kriegsgefangenschaft sich befindlichen Österreicher, sodass rund 1272 Millionen 
für Lebensmittel- und W arenankäufe übrigblieben. Diese Summe hätten wir also 
bar zur Verfügung zu stellen. Sie würde im wesentlichen oder wohl ganz für 
Ankäufe in der Schweiz verwendet werden. Die Natur der einzukaufenden 
Waren wird sich nach den österreichischen Wünschen und Bedürfnissen richten. 
Wir möchten aber nur darauf aufmerksam machen, dass der Einkauf ein ratio­
neller sein muss, und zu diesem Zwecke wird es sich empfehlen, dass er durch das 
Ernährungsamt erfolgt, um so mehr als die Alliierten speziell wünschen, dass wir 
die Versorgung Österreichs in Milchprodukten übernehmen.3

2. C f n° 260, note 1.
3. Dans une note remise le 16 mars 1920 au Département politique, la Légation des Etats-Unis à 
Berne faisait savoir au Conseil fédéral: In view of the fact that various countries of Central 
Europe are in most urgent need of assistance, the United States Grain Corporation will supply 
immediately on credit from stores already at the ports 200.000 tons of wheat flour to Austria, 
100.000 tons to Poland, in addition to 10.000 tons already promised, of which 20.000 tons have 
been shipped, 15.000 tons to Hungary, and 25.000 tons to Czechoslovakia. The British 
Government will arrange for the transportation of this flour as promptly as possible. Since it is 
clear, however, that in a comprehensive plan for the relief and rehabilitation of Central Europe, 
provision should be made for milk products, fats, and raw materials, the United States Govern­
ment has learned with satisfaction that Switzerland has offered to advance Fifteen Millions 
Francs for the purchase of cattle, milk and cheese. If such an advance were made, the Austrian 
milk problem would be solved for some months to come, and the United States Government, 
therefore, hopes that the Swiss Government will give favorable consideration to such an 
advance.

The terrible conditions in Central Europe are already so well understood in Switzerland that 
there is no reason for the United States Government to point them out, except to urge that such 
conditions promote political chaos and consequently disrupt economic relations and also 
menace the world with epidemies of diseases, thereby creating a situation which is as dangerous 
to one nation as to another.

In bringing this situation to the attention of neutral governments, the Government of the Uni­
ted States is urging them to extend credits either for food necessary to prevent famine or for raw
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Was nun die ganze Organisation der Kredite, die Erreichung und Verteilung 
der Sicherheiten usw. betrifft, so ist es unseres Erachtens zur Stunde nicht mög­
lich, darüber nähere Instruktionen zu geben. Unser Delegierter wird dafür zu 
sorgen haben, dass unsere Guthaben in gleicher Weise behandelt werden wie die 
Guthaben anderer Staaten, und dass im ganzen möglichst weitgehende und gute 
Sicherheiten erreicht werden. Wie wir schon Herrn von Haller seinerzeit nach 
Paris telegraphierten, ist die Frage noch nicht gelöst, ob der Bundesrat die Ertei­
lung des Kredites auf sich nehmen oder der Bundesversammlung unterbreiten 
soll. Wir glauben indessen, dass mit Rücksicht auf die Dringlichkeit der Angele­
genheit und auf den humanitären Zweck der Bundesrat die volle Verantwortung 
übernehmen sollte. Dabei fällt auch in Betracht, dass wir das denkbar grösste 
Interesse an der Wiederaufrichtung unserer Nachbarstaaten haben.

materials necessary for the revival of industry, thereby assuming a share in the humanitarian 
work of rehabilitation. In order to avoid waste and duplication of effort, the suggestion has been 
made that representatives be sent to Paris by the Governments participating to act in an advisory 
capacity. It is felt that the Swiss Government will appreciate the fact that it is necessary to have a 
comprehensive plan and to act promptly. (E V D  KW Zentrale 1914—1 9 1 8 /2 9 —30).
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Le Ministre de Suisse à Rome, G. Wagnière, 
au Président de la Confédération, G. Motta

L Confidentielle Rome, 17 mars 1920

J’ai l’honneur de vous confirmer ma lettre personnelle du 9 courant.1 
J’apprends que le Colonel Pfyffer, de Lucerne, a été reçu au Vatican par Mgr. 

Tedeschini et lui a exposé la situation de l’opinion publique dans la Suisse catho­
lique à l’égard de la Société des Nations. Mgr. Tedeschini a déclaré à son interlo­
cuteur que le St-Siège approuvait entièrement la Ligue des Nations et qu’il n’hé­
siterait pas à y entrer si on le lui proposait. Il a autorisé le Colonel P. à faire état de 
ses déclarations. Celui-ci, qui est un partisan convaincu de la Ligue, doit rentrer 
en Suisse prochainement et communiquera à ses coreligionnaires lucernois les 
impressions qu’il rapporte de Rome.

Je crois néanmoins qu’une déclaration publiée dans un organe du Vatican, ou 
des explications venues directement du St-Siège à l’adresse du clergé suisse 
auraient un effet plus général. En effet, de toutes parts on me dit que les catholi­
ques de la Suisse allemande sont résolument contraires au projet qui leur sera 
soumis le 16 mai.2

1. Cf. n° 272.
2. Point d ’interrogation de Motta en marge de cette phrase.
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